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Versunken im Hier und Jetzt: RaIf Sot-
schek, Taz-Korrespondent in lrland,
skizzierte literartsch clas Leben auf
der ,,grihrcn Insel". F O T O :  V A

zeptur - der den Iren nachgesagte
Hang zu Ironie und tiefgründigem
Sarkasrnus. Ralf Sotschek entpuppt
sich bei der Lesung in Tiengen als ein
Autor, der als Emmigrant in Irland zu-
mindest letzteren,,[astern" verfallen
ist. In seinen vergleichsweise kurzen
LesepaSsagen zcichnet er ein amüsan-
tes Irlandbilcl: Er charakterisiert clie
Menschen auf t lcr ,,grünen Insel" als
Personen mit zumindest teilweise lie-

benswerten, weil nachvollziehbaren
Schwächen und Problemen.

Er bedient sich dabei des Mittels ei-
ner augenzwinkernden: Irönie,, ob-
wöhl er nur aus dem selbst erlebten
irischen Alltag bärichtet.. Munter er-
zählt er über Autofallrcn in.Irlahd (,, ei-
nes der letzten Abenteuerl'), über den
Irrsinn beim Straßenschilderaufbau-
en, berichtet über die boomende lVirt-
schaft und die damit einsetzende Rei-
selust der Iren, was zu unvermeintli-
chen Diaabend-Einladungen führe:
,,Nur Sadisten machen Dias, weil sie
per Fembedienung die Sehgeschwin-
digkeit der Gäste bestimmen können."
Sotschek hat einen tiefen Blick in die
Grundstrukturen der irischen Gesell-
schaft geworfen und kommt zur Er-
kcnntnis ,,Es ist ein schwerer Verstoß
gt:gen die Etikette zu sagen, was man
dcnkI". Und dann narürlich ein
Hauptthema in lrland, das Wetter, das
der typische Ire auch mit Humor und
Ironie aufgreift: ,,Letztes lalu fiel der
So:3"r 

1,rf .inen lüontag".

C E R D  S C H E U B L E
däa A -,

Vom lrrsinn in lrland
Ralf Sotschek liest im Ali-Theater über ein liebenswertes und verschroberres Land

Jr-lischecs über Irland sind so

Ä.*ruu:zT5g"ffiu,H,llri
ten z2ihlt, dass.die Kneipe das verlän-
gerte Wbhrizirnrner der,Iren söi,. und
dass zu einer irischeh Kneipe neben
Guinness eben auch Musik gehört. AI-
lerdings errtbchrt dieses* Klischee
nicht eines gcwissen Realitätsbezu-
ges. RaJf Sotschek muss,es wissen: Er
lebt in Dublin und schreibt,seit länge-
rer Zeit Kolurrrnen über Irland in äer
Berliner Ta geszeitun g Taz.

Nicht umsonst w?ihlte ei bei einer
Lesung im Aii-Theater Tiengen die
Theke eines tlpisch irischen Pubs als
Kulisse. Er brachte auch gleich zwei
Musiker mit, die intermezzoartig zw1-
schen den i.'lscpassagen imrner wie-
der mit rypisch irischen geprägten
Songs mit Gitarre, Dudelsack oder
FIöte aufwarteten. Das war genau die
Mixtur. auf dic clas Publikumidarunter
zahlreiche treue lrlandfans, wohl ge-
wartet hattc:: irische Kneipe, Guin-
ness, Musik und Literatur - das passt
einfach zusanlmen. Und dann - als
Sahnehäubcl rcn einer gelungenen Re-
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